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die Sputrose

Blichst du jetzt erst sold Rose

deine Zeit Kind ist dahin
Hörst du nicht das Sturms Getose
siehst du nicht die Vögelziehe
Siehst du nicht die kahlen Gänge.
von dem Winter abgestreift
sterbend schäft der SchwesternMenge
und nichts blühet mehr undreift.

Und du treibst noch frische Blüthen
trotzet kob der allmächtigen Zeit

Kampfest mit der Würtern Wäthen
ach ja um gleich ist vonStreit
Lastlos geht der drang der Zeiten
wer entgegen steht wird Staus
über seine Asche schreiben

fühllos sie zu neuem Laub

als noch an ezuren Lütten
Phrbus seine Strahlen schof
als einwacht von Füsten düften
sich der vilie Kelch entschloß



die Herbstelinge

Wacken dir die matten Fuß

Io der Flügel Schwungerlichert
höttweig, schleichst du an demFeister

dis mit deine Spiele, sich sich der Sommerist vo
ach die Heibt ist bette verronnen
und der rauf Weiter nicht
doch sich meine welken Konen

sich das Antlotz Todtenbleich
i den schon mein Herbist geboren

ich mein Sommer nach Legann. (erscheinen

dich der Augen muthens Feue
von der Krankheit Hauchgelöchst

Grabschaft

Alles Schöne mußvergehen
das Gesch ihr schont im

Abes Schöne mußvergehen
denn verging auch je

zu frei, zu rein von dieser sinde Minzeln

und sie der Vater jeden Kreutun
er wirkte seine Dienen Natur,

sie verk, und fehlt nur aus seinen Engeln



Mitterläfte wehen
durch das Aethers Raum
halb ent blätter stehen

Strauch und Braut und Baumer

Tod sind Florus Kinder
hin ihr Wohlgerich
starr dekt sie der Winter
mit dem Leichentuch.
Welk ist was mit Prangen
weil sich beth zur Schau

selbst das Himmels Wangen
firbt ein toles Gran,


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]

